
um die ständige Erweiterung und Vervollkommnung 
der Produktion auf der Basis der fortschrittlichen 
Technik zum Zwecke einer möglichst vollständigen Be­
friedigung der wachsenden Bedürfnisse der Gesell­
schaft, der ständigen Steigerung des Wohlstandes und 
der allseitigen Entwicklung aller Mitglieder der Gesell­
schaft zu sichern und das sozialistische Bewußtsein der 
Massen systematisch zu entwickeln.

3.. Schutz der gesellschaftlichen Ordnung vor allen 
Versuchen der Klassengegner, durch Unterrwühlung 
unsere gesellschaftliche Ordnung zu schwächen, den 
reibungslosen Ablauf des gesellschaftlichen und öko­
nomischen Lebens zu stören, Sicherung der gesellschaft­
lichen Ordnung durch Straf- und Erziehungsmaß­
nahmen gegenüber denjenigen Bürgern der Republik, 
die ihre Pflichten mißachten und Handlungen begehen, 
die gegen unsere Gesetze verstoßen und unserer gesell­
schaftlichen Ordnung und dem sozialistischen Aufbau 
Schaden zufügen.

4. Entwicklung fester freundschaftlicher Beziehungen 
und systematische Zusammenarbeit -mit der Sowjet­
union und den Staaten des sozialistischen Lagers.

*

Für die Staats- und Rechtswissenschaft ergibt sich 
daraus, daß sie vom Gesichtspunkt der Entwicklung 
des sozialistischen Aufbaus und der sozialistischen 
Grundinteressen der Werktätigen an die Entwicklung 
des sozialistischen Rechtes herangehen muß. Die Quali­
fizierung unserer staatlichen Organe und die Entwick­
lung des sozialistischen Rechts dienen dem Zweck, die 
Entwicklung des Sozialismus vorwärtszuführen. Die 
Staats- und Rechtswissenschaft möge aktiver teil­
nehmen an der großen Erziehungsarbeit unter den 
Werktätigen über die Rolle der Arbeiter-und-Bauern- 
Macht für den sozialistischen Aufbau und die Ver­
mehrung des Volkswohlstandes und des gesellschaft­
lichen Eigen-turns. In dem Gesetzeswerk über die Ver­
vollkommnung und Vereinfachung der Arbeit des 
Staatsapparates ist in den Dokumenten über die staat­
liche Planung, die Finanzwirtschaft und in den Be­
schlüssen über die verschiedenen Wirtschaftszweige 
gesetzlich festgelegt, wie der sozialistische Staat die 
Disziplin in der gesellschaftlichen Arbeit festigt und 
eine systematische Kontrolle über das Maß der Arbeit 
und das Maß des Verbrauches durchführt, im Inter­
esse des ständigen- Wachstums der materiellen und 
kulturellen Lebensbedingungen.

Das aber erfordert von unserem Staat und auch von 
unserer Staatswissenschaft ein tiefes Eindringen in den 
geschichtlichen und gesellschaftlichen Umwälzungs­
prozeß selbst. Zum erstenmal in der Geschichte wurde 
die Lehre von Staat und Recht zur echten Wissenschaft, 
zur Wissenschaft eben von der Gesellschaft und deren 
Entwicklung. Die Staats- und Rechtswissenschaft muß 
die Dialektik dieses Umwälzungsprozesses beherrschen 
lernen, sonst kann sie ihn- nicht richtig -meistern. Jede 
Abstraktion der staatlichen Praxis sowie auch der 
Lehre vom Staat und Recht von diesem gesellschaft­
lichen Entwicklungsweg ist darum schädlich, sieht die 
Dinge oberflächlich, falsch, kann das nicht leisten, was 
die Staatspraxis und die Staatswissenschaft zu leisten 
haben, um den Umwäl-zungsprozeß zu fördern. Jede 
Abstraktion führt zum leeren Formalismus, führt 
darum in die Irre. Wir müssen deutlich sehen, wie 
groß die Gefahr dieses Formalismus ist, da ja die 
bürgerliche Rechtswissenschaft auf diesem Formalis­
mus aufbaute.

Die revolutionäre Dialektik hat nur zum geringen 
Teil Eingang in -unsere Staats- und Rechtslehre ge­
funden. Insbesondere die Grundprinzipien unserer 
Staats- und Rechtsauffassung, die hohen Formen der 
Organisation der Menschen- zur bewußten gemeinsamen 
Arbeit an der gemeinsamen, von allen erkannten Auf­
gabe am Aufbau des Sozialismus, — dieses umwälzende 
Prinzip, daß die Arbeit zu einem Lebensbedürfnis, 
daß die Arbeit unmittelbar gesellschaftliche Tätigkeit 
wird, ist theoretisch kaum bearbeitet. Unsere Rechts- 
lehre -baut noch zu stark auf dem bürgerlichen 
Individualismus auf, sieht noch zu stark das egoistische 
Individuum, das die kapitalistische Gesellschaft hervor­
brachte. Sie -hat noch nicht die Konturen des sozia­
listischen Menschen und seines veränderten Verhält­
nisses zur Gesellschaft erarbeitet.

Wenn man bei uns die Rechtsliteratur liest, da sieht 
man noch immer stark die alten, bürgerlichen 
Tendenzen am Werke, nach denen das Individuum von 
der Gesellschaft abgetrennt ist, und dann durch zwei­
seitige Rechtsverhältnisse erst das Verhältnis von 
Individuum und Gesellschaft wiedenhergestellt ist. Es 
ist heute an der Zeit, daß die sozialistischen Prinzipien 
der Organisation der Gesellschaft, deren Elemente in 
der gesellschaftlichen Entwicklung bei -uns längst vor­
handen sind, wegweisend in unserer Wissenschaft 
herausgearbeitet und verallgemeinert werden.

Die allgemeine Gesetzmäßigkeit der Epoche des 
Übergangs vollzieht sich bei uns unter den besonderen 
Bedingungen des Bestehens von zwei deutschen Staaten 
mit zwei verschiedenen gesellschaftlichen Systemen. 
Unsere gesamte Aufbautätigkeit ist einerseits der 
ständige und alltägliche -Kampf um die Festigung und 
Entwicklung der sozialistischen Gesellschaftsordnung, 
die Überwindung der Überreste der bürgerlichen Ge­
sellschaftsordnung in- den Denk- und Lebensgewohn­
heiten der Menschen und andererseits der Kampf gegen 
die Feinde der Arbeiter-und-Bauem-Mac-ht, die von ' 
Westberlin u-nd Westdeutschland aus alles tun, um die 
sozialistische Entwicklung aufzuhalten und zu stören.

Die nicht richtige Einschätzung der Lage, der Druck 
der imperialistischen Propaganda und Unklarheiten in 
bezug auf die marxistisch-leninistische Lehre vom 
Klassenkampf haben bei einigen Wissenschaftlern zu 
Schwankungen und zu revisionistischen Auffassungen 
geführt. Die Wurzel der revisionistischen- Auffassungen 
ist zu suchen in der falschen Einschätzung der Lage 
und der Klassenkräfte in Deutschland, im Druck der 
imperialistischen. Bourgeoisie, in falschen, primitiven 
Auffassungen -über den Weg zur Wiedervereinigung 
Deutschlands, in der mangelnden Kenntnis der 
marxistisch-leninistischen Staatstheorie, im Einfluß der 
bürgerlichen Ideologie.

In den Argumenten mancher Genossen, die 
revisionistische Auffassungen vertreten, werden die 
Verhältnisse so dargestellt, als oh es sich in Deutsch­
land um einen- Klassenkampf handelt, der nur vom 
Gegner ausgeht. In Wirklichkeit geht in Deutschland 
der Klassenkampf zwischen den beiden Hauptklassen, 
die in den beiden Teilen Deutschlands die Staatsmacht 
in den Händen -haben. In einem Teil Deutschlands be­
steht die kapitalistische Klassenherrschaft, im anderen 
Teil die Herrschaft der Arbeiterklasse im Bündnis mit 
den werktätigen Bauern, der Intelligenz und anderen 
Werktätigen. Die revisionistischen Auffassungen negie­
ren die positive schöpferische Aufgabe der volksdemo­
kratischen Staatsmacht beim Aufbau des Sozialismus 
und die wirtschaftlich-organisatorische -und kulturell- 
erzieherische Funktion des Staates und des Rechtes.

Die Staatsmacht des werktätigen Volkes ist ein 
wichtiges Instrument zur Überwindung der bürger­
lichen -und kleinbürgerlichen Gewohnheiten. Es gab 
Diskussionen- über den Zusammenhang zwischen 
Klassenkampf und solchen Verbrechen und Vergehen 
wie Körperverletzung, Brandstiftung, Eigentumsdelik­
ten, Gefährdung der Betriebssicherheit und so fort. 
Man muß sich hier vor schematischen Auffassungen 
hüten. Offenkundig tragen die Verbrechen -und "Ver­
gehen, die von westlichen Agenturen in der DDR 
organisiert werden, Klassencharakter und werden straf­
rechtlich verfolgt.

Wir kommen nur zu einer richtigen Einschätzung der 
Verbrechen und Vergehen, wenn wir zwischen 
antagonistischen Widersprüchen, die sich in solchen 
Verbrechen äußern, und nichtantagonistischen gesell­
schaftlichen Widersprüchen -unterscheiden, die auf 
Disproportionen und Widersprüchen in der Wirtschaft 
und auf alten, bürgerlichen Gewohnheiten und ideologi­
scher Rückständigkeit beruhen. -Zum Beispiel wirken 
von Westdeutschland- und Westberlin die Verfaulungs­
und Zersetzungserscheinungen des kapitalistischen 
Regimes bis in die DDR. Der Kampf gegen diese Er­
scheinungen muß erfolgen durch die Festigung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit und durch die gesell­
schaftliche und staatliche erzieherische -Einwirkung auf 
solche Personen, die solchen fremden Einflüssen unter­
liegen. Die Erziehung zur neuen gesellschaftlichen 
Disziplin ist eine wichtige Aufgabe 2iur Sicherung der
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